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ö46 Donnerstag, den 21.Oktober 1926. ana.

Deutschland.
Michcik. 20. Okt. Das Oberste L-andesgericht München

»mrteilte den Kamfmann Heinrich Eaßler aus Lndwigshafen
Men Verbreä»ens der Beihilfe zum Versuch des Verrats mi-
Mchcr Geheimnisse zu 4 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren
Kambist. Batzler Hatte wiederholt für das französische Spio-
Mkbiiro in Ludwilgsha-feu gearbeitet.

Berlin, 20- Okt. Botschafter von Hoesch fahrt heute nach
«ans zurück ohne bestimmte Aufträge für die Fortführung
n Aoiry-Politft mitzuuehmen.

Berlin, 20. Okt. Der „Bayrische Kurier ", Las Blatt 'der
«Mischen Vvlkspartei, schreibt über Lie augekundigte 10 Pfg .-
Kricfmnrke mit dom Bild Friedrichs des Großen : Man würde
6 in Süddeutschland nicht verstehen, wenn Las Bild Fried-
D des Großen auf einer Reichsmarke erscheinen würde. Den
tGeltigcn Frideriouskult mitznmachen, hätten nur diejenigen
mInteresse, die ein GroHpreußen anstreben. Was würde man
nBerlin sagen, wenn das BW eines bayrischen Königs auf
lim Reichsmarkc erscheinen würde? Dieser bayrische Pro-
rß, so bemerkt das ,/Äer-lrn-er Tagblatt ", ist umso intereffan-
ier,' da Reichspostminffter Stingel selber Bayer ist und als
Vertrauensmann der Bayrischen Bolkspartei int Reichskäbi-

Berlin, 20. Okt. Der von den beiden Söhnen -des sozial-
»Äratiichen preußischen Lanütagsabgeordneten Osterroth
oerprügelte kommunistische Preußische Landtvgsabgeordnete
Ähllz bestreitet, beleidigende Ausdrücke gebraucht zu haben
Mil Frau Osterroth. Er schreibt in «der „Roten Fahne" :
»Eiügegeu der Behauptung , ich hätte gegen die !Frau des Ab¬
geordneten Osterroth ehrenrührige Aeußerungen getan, stelle
ich fest-daß ich keine derartigen Aeußerungen getan habe, und
daß ich sie, wenn sie gefallen sein sollten, ebenso mißbilligen
würde, me meine -Fraktion sie -verurteilt ." Und die kommu¬
nistischeLandtagssra-ktillM hat selbstverständlich nichts Eilige¬
re- Mtun, als auch ihrerseits diese Reinwaschnns ihres 6e-
KMen Genoffen zu unterstützen. Sie behauptet : „Wir er-
lLrm hierzu, daß wir , wenn Zurufe der geschilderten Art
gefallen sein sollten, Liese schärfstens mißbilligen. Unser Kampf
V cm Politischer und wird -von uns mit Politischen Mitteln
und ArWnenten geführt." — Der „Vorwärts " ist allerdings
direkt entgegengesetzter Ansicht. Er stellt fest, 'daß die Art der
Zurufe, mit denen kommunistische Abgeordnete die Sozialde-

>mokratrn überschütteten, gar nicht geschildert worden sei und
j nicht geschildert werden könne . Man müsse sich mit Andsu-
i tungen begnügen und mit der Feststellung -, daß besonders die
fveiblichen Mitglieder der sozialdemokratischen Fraktion ein
tKahres Martyrium durchz,umachen gehabt hätten . Nach den
t bisherigen Erfahrungen mit den Kommunisten und nach ihrem
f« horten Gebaren bei der Hohenzollerndebatte im preußi-
lichn LaMag -wird man freilich kaum darüber in Zweifel
j « kämen, auf welcher Seite die Wahrheit zu suchen ist.

Erklärungen Tr, Schachts.
München, 19. Okt. Reichsbankpräsident Dr . Schacht, der
«n Mtuntcrzeichnern des internationalen Wivtscha-sts-

kiiscstes gehört, gab heute- einem Vertreter der Tel .-Union
.̂ dem Manifest folgende Erläuterung : „Das Wrrtschaftsma-
M , das von führenden Wirtschaftlern aus sechzehn'verschie¬
den-Landern unterzeichnet ist, kann in seiner Bedeutung un-
Wüch-unterschätzt werden. Die wirtschaftlichen Persönlich-
.M - die ihren Namen unter dieses Manifest gesetzt haben,
'Ei rs zweifellos nach reiflicher Ueberlegung -getan. Ein Be-
keis mfür ist, daß 'die Sammlung der Unterschriften und die
Mrbeitnn-g des definitiven Textes etwa ein halbes Jahr , in
MPruch genommen hat . Daß auch amerikanische Wirtschafts-
u« pch-bereit gefunden 'haben, diesem Manifest b-eizutreten,
^selbstverständlichnicht als eine amerikanische willkürliche
^Nussnng europäischer Verhältnisse gedeutet werden, fon-

Pt nach der Richtung zu werten, daß von Vertretern eines
,,?'^. Las über einen freien und unbehinderten Markt von

M Millionen Menschen verfügt, zu-m Ausdruck ge-
welche unerhörten Auftriebskräfte in einem so ein-

Wkeu Wirtschaftsgebietfür die Wohlfahrt aller darin ar-
W " Individuen aufgegriffen werden. Selbstverständlich

in» E llnterzeichner dieses Manifestes, welchem Lande sie
E ) angebören mögen, nur ihre persönliche Ueber-

>iib. - Daß die Regierung -dieses oder jenes Landes
l Unterzeichnern nicht zu identifizieren wünscht,
w/D , Selbstverständlichkeit , aber deswegen verliert dieses

don seinem Wert . -Wir haben alle noch in zu
Lie» W ,Erinnerung das Beispiel des Dawes -Berichtes . Als
^ -der Regierungen am Ende war , hatten wir es
D̂ lArr flembren, Gruppe -von führenden internationalen
den̂HU . " zu -danken. Laß ein wirtschaftlicher Ausweg aus

Mrtychen Schwierigkeiten gefunden wurde ."
^ Um den Paragraph 218.

Mnh? Vortrag auf -der Tagung - >der höheren Krimi-
-üikvo »"br den Entwurf -des neuen -Strafgesetzbuchs, der
ihn Ausschüssen des Reichstags vorliegt, und im nach-

uregru « M ^uhr vor den Reichstag kommen soll, sprach sich der
eine junge, schöne, tray m den Ruhestand getretene Obervcichsanwalt Dr.

- ' ^ i ^ erneut gegen die -geforderte Aufhebung des § 218

18. Oktober 1926.
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^ am«« Ausland.
Axiedr . ^ - , 20. Okt. Pomcares Versuche, den Kurs des Frau-

- - ' pÄornrÄih zu -treiben, werden durch schünfärbcrische
tzÄ 'E " der Pariser Presse unterstützt.

-er6». °°'!' -Auf  der britischen Roichskonperenz tri-tt
'̂ 2 üavk̂h^ lw^ ^ ^ M der britischen Reichspolitik be-

Einr Ausnahme-Verordnung gegen Korfanty.
"N, 30. Okt. Nach Meldungen aus Warschau wird in

den nächsten Tagen die Veröfsen-tlichuug eines Dekrets des pol¬
nischen Staatspräsidenten erwartet , -das allen Abgeordneten
und Senatoren die Beteiligung an Len Aufsichtsräten und
Vorständen von Aktiengesellschaften verbietet, an -denen staat¬
liches Kapital beteiligt ist. Das Gesetz ist praktisch in erster
Linie gegen Korfanty gerichtet, der die Polnische Regierung in
der polnisch-französischen Verwaltung der Staatsgruben in
Oberschlesienvertritt . Cs ist von Warschau bisher vergebens
versucht worden, Korfanty , -der innenpolitisch die schärfste Op¬
position machte, diesen Posten zu entziehen. Durch Las neue
Gesetz hofft man offenbar, seinem Einfluß Abbruch tun zu
können.

Widerstände gegen Thoirh.
Paris , 20. Okt. Der Poinmre nahestehende Senator de

Jouvenel glaubt nach den ihm aus Briauüs Umgebung zuge¬
gangenen Informationen seststellen zu können, daß die Thoiry-
Verhandlungen ins Stocken -geraten seien. Die Schwierigkei¬
ten einer allgemeinen Verständigung, Lie auch Osteuropa be¬
treffe — Jouvenels hoffnungslose Lieblingsidee! — würden,
wie Jouvenel im „Matin " meint, immer stärker in Erschei¬
nung treten. Der Senator erzäW — was keineswegs neu
ist —, daß in Thoirh überhaupt keine bindenden Vereinba¬
rungen irgend einer Art getroffen- wurden . Stresemann Plau¬
derte, Briand hörte zu und schließlich gelangten die beiden
Staatsmänner zu einer vagen Vorstellung über eine Gesa-mt-
lösung der deutsch-sra-nzösischeFr Probleme.

Reichskmrferenz und Wirtschaftsmanifest.
London, 20. Okt. Zu dem Manifest der Großfiuanz be¬

merkt die „Times " in ihrem Artikel über die Reichsko-nferenz,
daß -das Manifest m einem geeigneten Augenblick erschienen
sei, um die Staatsmänner der Kolonien daran zu erinnern,
daß man den Nationalismus zu weit treiben könne und daß
es in Europa -besondere Schwierigkeiten gebe, die bei -den Be¬
schlüssen, den Handel zwischen England und seinen Kolonien
zu begünstigen, berücksichtigt werden müßten.
Die norwegische Volksabstimmung über das Branntweinverbot.

Den letzten aus Oslo eingetroffenen Meldungen zufolge
ist die Zählung der Lei der norwegischen Alkoholabstiminung
abgegebenen Stimmen mit Ausnahme einiger weniger im
äußersten Norden geglegenen Orte zu Ende gebracht. Gegen
Las Verbot stimmten 510 500, für das Verbot 405 800.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 20. Okt. Außer den bereits aufgelegten Soun-

tagskarterr sind ab nächsten Sonntag weiter aufgelegt und
zwar nach: A-ltensteig , Horb , Freudenstadt , Bad
Liebcnzell , Mühlacker und Bietigheim.

Neuenbürfl, 20. Okt. Wiederum konnte ein Arbeiter der
Sensenfabrik von Haueisen u. Sohn A.G. in Neuenbürg , Herr
Gustav Krauth  von Waldrermoch für treue und ersprieß¬
liche Dienste durch Verleihung der Medaille der König Karl-
Jubiläumsstiftung ausgezeichnet werden. Damit hat Lie Zahl
der mit der König Karl -Jubiläums -Medaille ausgezeichneten
Arbeiter -der Sensenfabrik von Haueisen u. Sohn A.G . in
Neuenbürg 116 erreicht.

Neuenbürg, 20. Okt. Nach -der vorjährigen Anordnung
des Württ . Staatsministeriums werden vom 1. -Oktober 1926
an in Len Schreib- und Kanzleidicnst nur noch Beamte und
Angestellte eingestellt/ wvlche -die EinheitÄuirsichrist beherr¬
schen. Auch für jeden Geschäftsmann und kaufmännischenAn¬
gestellten, der ans seine Fortbildung Wert legt und eine gut¬
bezahlte Stellung erhalten will, ist die Beherrschung der Eiu-
heitsknrzschrist eine -absolute Notwendigkeit. — Es ist deshalb
sehr zu begrüßen, daß .sich der hiesige Steuographenverein die
Pflege der Einheitsstenogvaphie zur Ausgabe gemacht hat und
auch diesen Herbst wieder Anfänger- und Fortbildungskurse
eröffnet. — Anmeldungen für -diese Krrrse, wie auch für Ma¬
schinenschreiben und Rundschrift (Tages - und Abendkurse) sind
an C. Gührer , Alte Pforzheimerstraße 358, zu richten.

(Wetterbericht .) Die Wirkung des westlichen Hoch¬
drucks schwöllst sich allmählich ab, Loch ist Kr Freitag und
Samstag immer noch zeitweise heiteres und vorwiegend tro-k-
kenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 20. Okt. Eine Eingabe au die Reichsbahndirek¬
tion, -daß man den Bivkenseldcr Kindern , -die Pforzheimer
Schulen ibesullWn, gestatten möge, -den zweiten Arbeiterzug, -der
nur zum Aussteigeu hier anhält , zu benützen, wurde bedauer¬
licherweise -wieder abgelehut. Der Hauptgrund für die Ab¬
lehnung war bisher der Ei-nmand, daß es die Birlensclder Ar-
beitersllpast nicht gerne sehen würde, wenn für die Schüler
eine Ausnahme gemacht würde. Nachdem von seiten der hie¬
sigen -Arbeiterschaft eine Erklärung abgegeben wurde, -daß sie
gegen diese Ausnahme nichts einzuwenden habe, sondern sie
sogar für berechtigt anerkenne, bringt die Reichsbahndirektion
für die Ablehnung nun andere Gründe . Der erste Zug sei
-schwächer besetzt als der zweite und es -empfehle sich nicht, dem
stärker besetzten Zug noch mehr Reisende znzuführen. Ab¬
gesehen davon sei auch eine Ausscheidung der Schulkinder -von
Reisenden mit anderen Ausweisen undurchführbar . -Wenn auch
der erste Grund seine Berechtigung haben mag, obwohl wir
von zuverlässiger Seite erfahren-, daß die Hinteren Wagen
immer sehr dünn -besetzt seien und die Schüler gut aufnchuien
könnten, so ist -doch der zweite Grund absolut unhaltbar . Bei
unseren örtlichen Verhältnissen ist es Loch so, daß jeder Bahn-
stei-gschaffner die Schüler beinahe alle Persönlich -kennt. Zu¬
dem könnte man noch von jedem Schüler verlausen , daß er
einen -Schulauswcis bei sich führt . Len er auf Verlangen -var¬
zuzeigen hat. — Wir hätten den Schulkindern, besonders den
kleineren unter ihnen, dieses Entgegenkommen gerne gegönnt,
wenn auch zugegeben werden muß, daß der Zeitunterschied
zwischen den beiden Zügen kein großer ist. Wenn ober die
Reichsbahndirektion kein .Herz Kr sie hat, so müssen wir uns
eben damit abfinden. Wir wissen ja, daß man Krs Enztal

nur etwas übrig hat , wenn es sich um Badgäste handelt, na¬
türlich nicht um jene, die mit Fahrkarten 4. Klasse reisen.
Da kommt es dann aus einen Schnellzug nicht au und wenn
er nur mit 3 Personen besetzt ist. Hoffentlich kommt -der ge¬
plante Pendelverkehr recht bald zustande, denn es ist doch auch
ein unhaltbarer Zustand, Laß wir als Vorort von Pforzheim
abends zwischen 6.33 Uhr und 10.19 Uhr keine Möglichkeit
haben, mit der Bahn nach Hause zu kommen, was für Las
obere Enztal natürli ch noch viel unangenehmer ist._

Württemberg.
Stuttgart , 19. O-ttbr . <Wom Verein der Württ . Bezirks-

Krsorgerinnen .) Am 16. Oktober hielt der Verein der Württ.
Bezirkssürsorgeriunen seine Herbstzusammenkuustaus der Sil¬
berburg . Nach -der geschlossenen Mitgliederversammlung sprach
morgens Präsident Nickel, der Vorstand des Württ . B -linLen-
-vereins. Wer „Blindenfürsorge und -die Zusammenarbeit mit
den Bezirksfürsorgerinnen ". Direktor Decker von der Blinden¬
anstalt Nikolaus-Pflege und der b-llnÄe Geschäftsführer des Bliu-
denvereius, Anspach, gaben Winke für die Praktische Einzel¬
fürsorge. Das Ergebnis der lebhaften Aussprache war , -daß
-durch gegenseitige Meldung -der in Erfahrung gebrachten Blin¬
den beim Blin -dewverein und bei -den Bezirkswohlfahrtsämtern
eine lückenlose Fürsorge Kr alle Blinde unseres Landes ermög¬
licht werden sollte. Am Nachmittag sprach Fräulein Batzler,
Geschäftsführerin des Landesverbandes Kr Jugendfürsorge,
Wer „Zusammenarbeit mit -den BezirksKrso-rgerinnen in -der
Pflegestcllenvermittluug". Aus Grund warmherzig erläuterter
Beispiele forderte sie bei der Meldung von Pflegekindern und
Pflegestellen umfassende Persünlichkeitsbilder, ohne welche den
Kindern keine Heimat vermittelt werden kann. In der ein¬
gehenden Aussprache ermahnte Ministerialrat Schmidt vom
LandesjugendaMt zur strengen Einhaltung der gesetzlichen Vor¬
schriften, zu deren DurchKhruug jedoch die Mitwirkung der
freien und kirchlichen Liebestätigkeit -keinesfalls entbehrt werden
könne. Hieraus gab Obermedizinalrat Tr Gnant an der Hand
von Bildertvseln Erläuterungen Wer Lie schweren Folgen der
Abtreibung Kr den Körper der -Frau und wies in seiner Eigen¬
schaft als Landesgewerbeaussichtsarzt aus die neuen gesetzlichen
Bestimmungen zur Fürsorge für Schwangere und Wöchnerin¬
nen hin. Die Vorsitzende, Schwester Bertha Müller , Besig¬
heim, dankte den Rednern -des Tages, den Gästen und zahl¬
reich erschienenen Bezirksfürsorgerinnen Kr ihre Mitarbeit
in Vortrag und Aussprache, wodurch die Arbeit -draußen neue
Förderung erfahren wird.

Stuttgart, 20. Okt. (Preisgekrönt.) Diplom-Ingenieur Eduard
Krüger(Sohn des verstorbenen Fabrikanten Eduard Krüger von Kün-
zelsau), errang unter 71 württ. Architekten in dem Preiswettbcwerb
des Schwäb. Schneelausbundes zur Erlangung von Entwürfen für
das auf dem Slliliffkops im Schwarzwald geplante Gedächtnishaus
den 1 Preis in Höhe von 1200 RM.

Stuttgart, 20. Okt. «Abbruch des Staatsministeriums.) Mit
dem Abbruch des Gebäudes des früheren Staatsministeriums sowie
einiger Prioathäuser die mit ihm ein Gebäudeviertel zwischen Gym¬
nasium- und Büchsenstraßebilden. Ist dieser Tage begonnen worden.
Man trifft bereits die Vorbereitungen, um das Abbruchsgelände ein¬
zuzäunen.

Stuttgart, 20. Okt. (Ein zweistöckiger Autobus.) Ein zwei¬
stöckiger Autobus wurde am Dienstag von der Firma Daimler-Benz
auf dem Marktplatz den Mitgliedern des Gemeinderats vorgesllhrt.
In dem geschlossenen Verdeck, zu dem von der Hinteren Plattform
eine Treppe führt, hoben 30 Personen Platz, sodaß der Autobus ins-
gesamt etwa 60 Personen befördern kann. Der Wagen ist zunächst
für eine Ausstellung in Berlin bestimmt.

Stuttgart. 20. Okt. (Der Postschaffner Joseph Knecht aus der
Haft entlassen) Wie die „Schwäbische Tagwacht" hört, ist der Post¬
schaffner Joseph Knecht, der unter dem Verdacht der Ermordung der
Berta Lochmann stand, am Montag vormittag 10'/, Uhr aus der
Haft entlassen worden. Bereits am Nachmittag desselben Tages hat
er fick zum Dienstantritt gemeldet.

Stuttgart. 20. Okt. (Ein Schwindler.) Das Große Schöffenge¬
richt hat den Kaufmann Andreas Frank von Nürnberg wegen zähl-
reichen Schwindeleien, die er mit wertlosen Heilmitteln trieb, sowie
wegen eines Heiratsschwindels zu drei Jahren Gefängnis und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt.

Obertürkheim. 20. Okt. (Trunkenbold.) Ein aufsehenerregender
Vorgang spielte sich In der Cannstatter Straße ab. Ein total betrun-
kener Fuhrmann von Fellbach kam mit seinem mit zwei Pferden be¬
spannten Fuhrwerk von Eßlingen her. Als Ihn in der Cannstatter
Straße ein Poiizeibeamter ausforderte, vorschriftsmäßig zu fahren und
seine Zügel in die Hand zu nehmen, fing er in der unverschämtesten
Weise an zu schimpfen. Als der Polizeibeamte ihn dann anhielt, um
seinen Namen festzustellen, sprang er vom Wagen herab und schlug
sofort auf den Polizeibeamten ein. Dem letzteren gelang es, den
Trunkenbold zu überwältigen und auf die Wache zu bringen, wo er
bis zu seiner Nüchternheit festgehalten wurde.

Plochingen. 20. Okt. (Aus dem Zug gestürzt.) In einem von
Kirchheim nach Plochingen fahrenden überfüllten Personenzug fuhr
eine Großmutter mit ihrem 10jährigen Enkel. Das Kind müßte in
der Nähe der Türe stehen bleiben, da ein Vordringen Im Wagen
nicht möglich war. Bei einer starken Kurve an der Eisenbahnbrllcke
wurde der Knabe nach der Türe geschleudert. Durch den starken
Anprall öffnete sich auf unerklärliche Weise die Türe von selbst und
das Kind fiel aus dem fahrenden Zuge auf das Gleis. Die Groß»
mutter war vor Entsetzen wie gelähmt und kam nicht auf den Ge¬
danken die Notbremse sofort zu ziehen. An dem etwa 400 Meter nach
der Unglllcksstelle liegenden Bahnhof-Plochingen meldete die Frau
den Unglücksfall. Ein Wanderer brachte das verletzte Kind auf den
Armen daher. Es wurde im Bahnhof Plochingen verbunden und
konnte mit dem nächsten Zuge nach Hause transportiert werden. Die
Verletzungen scheinen leichterer Art zu sein.

Schwenningen, 20. Okt. (Sittlichkeitsverbrecher.) In den letzten
Monaten lockte ein unbekannter Radfahrer in Villingen öfters ein
Kind nach sich, führte es an der Hand oder auf dem Rad mil sich
und verübte dann ein Sittlichkeitsoerbrechenan ihm. Ein Kind
war im ersten Schuljahr, die andern noch nicht schulpflichtig. Der
Täter ist bis jetzt noch nicht ermittelt.



Balingen , 20 . Oktbr . (Hilfswerk für die Unwetterbeschädigten .)
Unter dem Borsitz von Oberregicrungsrat Lemppenau tagte hier der
tzilfsausschuß für die Unwetterbeschädigten , um über die Verteilung
der zur Verfügung stehenden Mittel Beschluß zu fassen . Der Vor¬
sitzende berichtete , daß es ihm gelungen sei , eine staatliche Beihilfe
von 25000 Mark zu erlangen . Aus dieser Summe dürfe aber grund¬
sätzlich nur der Unwetterschaden berücksichtigt werden , der nicht durch
die Hagelversicherung gedeckt sei , also namentlich Gebäude - , Rutschungs¬
und Obstbaumschäden . Außerdem habe der Staat die Summe von
206000 Mark zur Gewährung von Notstandsdarlehen zur Verfügung
gestellt , der Zinssatz betrage bei vierteljährlicher Zinszahlunh zurzeit
5V, °/o - Der einen Zinssatz von 2 Proz . übersteigende Betrag werde
zu zwei Dritteln vom Staat und zu einem Drittel von der Amts-
Körperschaft übernommen , die Notstandsdarlehen seien je zur Hälfte
auf 31 . Dezember 1927 und 31 . Dezember 1928 zurückzubezahlen.
Außerdem sei zu den Kosten des durch die Landwtrtschaftskammer
eingeleiteten gemeinsamen Bezugs von Obstbäumen ein Staatsbeitrag
von noch nicht bekannter Höhe in Aussicht zu nehmen . Die Summe
von 25000 Mark soll in folgender Weise verwendet werden : I . zum
Ersatz des Gebäudeschadens 12000 Mark , 2 . zum unentgeltlichen Be¬
zug von Obstbäumen 5000 Mark , 3 . zur Verwilligung von Beihilfen
an Unwettergeschädigte , die einen großen Schaden an Obstbäumen
erlitten haben , 8000 Mack . Aus den Mitteln der Bezirkssammlung,
die bis jetzt rund 17400 Mark ergeben hat , werden zuin gemeinsamen
verbilligten Bezug von Saatsrucht dem Landwirtschaftlichen Bezirks¬
verein 4000 Mark verwiiligt . Ein weiterer Betrag von 6000 Mark
wurde für den gleichen Zweck Im kommenden Frühjahr bereitgestellt.
Der Rest mit 7400 Mark bleibt späterer Verfügung Vorbehalten . Als
Darlchensbetrag wurde zugewiesen : Balingen 4200 Mark , Endlagen!
5650 Mark , Engstlatt 4530 Mark , Erzingen mit Bronnhaupte » 96ÖOO!
Mark , Geislinaen 18000 Mark , Oitdorf 77 620 Mark . «Ätz

Ulm , 19 . O -kt-br . (-Eimvei -Hnngsseier .) Gestern wurden hier
zwei wichtige Schöpfungen der neuesten Zeit eingeweiht , die
Blanringschule und das Kraftwerk in Donaustetten . Zahlreiche
auswärtige Gäste .hatten sich zu den We -ihefcierlichkeiten ein¬
gefunden , .darunter Minister des Innern Bolz , Präsident Dr.
v . Bälz , als Vertreter des Kultministeriums Präsident Michel,
Vertreter der MinisteriaLabteilmig für Körperschaften uslw .,
Ministerialrat Hosacker , eine Anzahl weiterer Herren vom Mi¬
nisterium , von der Stadt Stuttgart Rechtsrat Hirzel , vom
württ . Städtetag Oberbürgermeister Dr . v . Aiülberger , Profes¬
sor Göller von München und zahlreiche andere Gäste der staat¬
lichen und militärischen Behörden . Zunächst fand vormittags
in -der Turn - und Festhalle der Vlauringschule die Einweihung
dieser -Schule statt . Oberbürgermeister Dr . Schwammberger
hielt dabei die Festansprache . Präsident Dr . >v . Bälz übermit¬
telte der Stadt lblm im Namen des Kultministeriums und des
Staatspräsidenten die herzlichsten Glück - und Segenswünsche
zu diesem Prächtigen Gebäude - Am Nachmittag wurde die
Einweihung des neuen Kraftwerks Donaustetten vorgenommen.
Ein Extrazug brachte die Gäste nach Dellmensingen , von wo zu-
Fuß -das Wehr des neuen Kraftwerks bei Donauri -eden besichtigt
wurde . Auf dem Brückenkopf -des Wehres begrüßte Oberbür¬
germeister Tr . Schwamntberger die zahlreichen Gäste und gab
seiner Freude über die stattliche Beteiligung Ausdruck . Hier¬
auf wurde von den Gästen eine Wasserfahrt auf Schiffen 'bis
zum Kraftwevk vorgenommen . An den Dämmen und beson¬
ders auf den Brücken stand eine zahlreiche Menschenmenge , die
:die Schiffe und ihre Insassen jubelnd b̂egrüßten . Nach der
Besichtigung versammelten sich die Gäste , -der Gemeinderat und
die städtischen Beamten , in einem bei -dem Werk erstellten Zelt
zum feierlichen offiziellen Einweihungsakt , wobei Minister des'
Innern Bolz die Glückwünsche der Regierung überbrachte.

Utm , 20 . Oktober . (Körperverletzung mit Todesfolge .) Wegen
Körperverletzung mit Todesfolge wurde heute der 41 Jahre alte , ver¬
heiratete nicht vorbestrafte Landwirt und Straßenwart Kilian Mack
in Weidach OA . Blaubeuren vom hiesigen Schwurgericht unter Zu¬
billigung mildernder Umstände zu 6 Monaten Gefängnis und Tragung
der Kosten verurteilt . Der Angeklagte , ein nervöser und leicht erreg-
barer Mann , hat anfangs Juli ds . Is . beim Heuabladen die Heu¬
gabel nach einem 5 jährigen Knaben des Orts , der ihn durch Stcin-
würfe gereizt und geärgert hatte , geworfen , wobei dem Knaben ein
Zinken (Spitze ) der Gabel in den Hinterkopf drang , sodaß er nach 5
Wochen im städt . Krankenhaus Ulm an einer durch die Verletzung
hervorgerusenen eitrigen Entzündung der Gehirnhaut und Gehirn-
mosse verstarb.
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Was mein einst:war!
Roman von Fr . Lehne.

«Nachdruck verboten«
„Aber ich gehöre nicht zu diesen Frauen , Papa!

Alles oder nichts ! Glaubst du , ich könnte den Gedanken
ertragen , mitleidig spöttisch von meinem Dienstmäd¬
chen angesehen zu werden ? Es gibt Dinge , über die
ein feinfühlige Frau nicht hinwegkommt , und dieser
Fall gehört dazu —"

Eine gewisse Erregung klang jetzt doch bei diesen
Worten aus Erömutes Stimme — sie fühlte sich tief
gedemütigt — und wenn sie den Verlobten geliebt
hätte , wäre diese Demütigung noch viel größer ge¬
wesen!

„Ich habe kein Vertrauen mehr zu Otto ! Und um
der Welt willen mache ich keine schwächlichen Zuge¬
ständnisse —ich gebe mich selbst und meine Persönlich¬
keit nicht auf —"

Unwillkürlich drängten sich ihr diese Worte , die ein
anderer zu ihr gesprochen , auf die Lippen , und vor
ihren Augen erstand ein stolzes , gebieterisches Gesicht
mit festem , energischem Mund , an das sie zrmner denken
mußte!

„Otto kann ja reisen und allem ans dem Wege
gehen - und w .nn er es wünscht , werde ich sogar
die ganze Schuld auf mich nehmen — mir soll es
wirklich nicht darauf ankommen —"

Erdmute lächelte ironisch . Der Baron sah die
Tochter an . Sie war ihm ein Rätsel — fast leicht wollte
sie einen Schritt tun , vor dem Tausende doch zurück¬
schrecken würden ! Entweder war sie in ihrem maß¬
losen Stolz so tief gekränkt , daß es für sie kein über¬
legen mehr gab — oder aber sie liebte den Verlobten
gar nicht -

Jedoch wagte der Baron den Gedanken nicht weiter
ausznspinncn , als er in das verschlossene Gesicht der
Tochter blickte, geschweige , daß er ihm Ausdruck gab.

Ulm , 20 . Okr . (Der Maßkrug als Todesursache .) Das Schwur¬
gericht verurteilte den 42jährigen Bauer Weckenmann aus Nasgenstadt,
OA . Ehingen , wegen Körperverletzung mit Todesfolge zu drei Mo¬
naten Gefängnis . Der Angeklagie hatte am 18 . Juli den Siraßen-
wart Rieder , der ihn gereizt hatte , mit einem Bierkrug aus den Kops
geschlagen , an dessen Folgen dieser starb.

Ulm , 20 . Okt . (Verhaftung eines Eisenbahnbeamten .) Ein Be¬
amter des Stuttgarter Zugbegleitpersonals wurde unter dein Verdacht
der Beraubung von Reisegepäck in Haft genommen . Ein Ulmer Rei¬
sender hatte ihn während der Fahrt längere Zeit beobachtet , wie er
!m Packwagen verschiedene Gepäckstücke öffnete und wieder verschloß.

Ulm , A >. Okt . (Ein Heiratsschwindler . ! Wegen wohldurchdachter
Heirarsschwindeleien und Sittlichkeitsoerbrechens mußte ein 38jäh »iger,
geschiedener Kaufmann von Neu -Utm festgenommen und zur Unter¬
suchungshaft gebracht werden . Der Genannte hatte es verstanden,
durch Heiratsversprechen an mehrere Frauenspersonen von diesen
immer wieder Geld herauszuschwlndeln.

Ravensburg , 20 . Okt . (Tödlicher Unfall .) Auf der Straße nach
Mochenwangen ist am Dienstag abend der Weichenwärter Allgater
von Ravensburg , der in Detsenfang wohnhaft ist , mit einem Lastkraft¬
wagen der Brauerei Härle -Aulendorf zusammengestoßen . Der Rad¬
fahrer wurde vom Hinterteil des Kraftwagens erfaßt und vom Rad
geschleudert , sodaß er vom Hinterrad des Kraftwagens überfahren
und sofort getötet wurde . Der Getötete wollte anscheinend in der Nähe
noch Geflügel holen . Wie sich der Unfall im Einzelnen abgespielt
hat , dürste die Untersuchung ergeben.

Friedrichshafen , 20 . Okt . (Obstelnfuhr .) Der Obstverkehr aus
dem Thurgau und der Zentralschweiz über Romanshorn nach hier ist
zur Zeit sehr stark . Es gehen täglich durchschnittlich 40 Eisenbahn¬
wagen mit je zehn bis zwölf Tonnen Most - und Tafelobst über den
See nach Friedrichshafen . Das Mostobsl geht weiter nach Stuttgart-
Nord , Urach , Nürtingen usw , das Tafelobst nach Hamburg und von
da nach außerdeutschen Landen . Das Schweizer Nheintalobst wird
direkt mit der Eisenbahn über St . Margareten und Bregenz nach
Lindau befördert wegen verbilligter Fracht unter Ausnützung der
österreichischen Schillinge Auch die Einfuhr von italienischem Obst
iiber Singen und Schaffhausen ist sehr stark.

Friedrichshofen , 20 . Okt . (Stiftung .) Frau Prof . Dr . v . Hof¬
meister in Stuttgart hat aus dem Nachlaß ihres Gatten dem hiesigen
Karl -Olga -Krankenhaus zwei Flach -Reliefe gestiftet . Sie sind von
Prof . Th . Bausch in Stuttgart gefertigt . Das eine stellt in Lebens¬
größe eins sitzende Madonna mit Kind dar , das zweite symbolisiert
den Abend des Lebens.
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ar -beit ln den Kreisen der Bäcker
r ika. nte  n vorzun -ehmen. und Brotfa^
welche stets -bemüht sind, ihre
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Die Roggcnbrotsrage ein Backproblcm.
Stuttgart , 19 . Okt . Bekanntlich backen die Hausfrauen ans

dem Lande gutes , reines Roggenbrot , vielerorts ohne jeglichen
Ansatz voir Weizenmehl . Das Brot hält sich sehr lange frisch
und nimmt jeden Städter , der aufs Land kommt , für sich ein.
Die Landfrauen haben bei der Zubereitung , dieses 'Brotes
keine andere Anleitung gehabt . Äs daß sie aufpaßten , „wie
Mutter es machte ". Demgegenüber ist die Erklärung der
Bäcker und Brotfabrikauten , daß es ihnen aus . backtechnischen
Gründen nicht möglich wäre , reines Roggenbrot zu backen,
tatsächlich ein Rätsel.

Die Lösung dieses Rätsels findet man , .wie Bäckermeister
und Brotjabrikant E . Warmann -Berlin schreibt , -bei «genauer
Betrachtung der Gärnngsart . W - schreibt u . a . : Bei der Gä-
rungsart , wie sie von den Hausfrauen im allgemeinen und
auch in einzelnen Gegenden Süddeutschl -ands -von -den Bäckern
angevXMdt wird , wird das verarbeitete Mehl vollständig auf¬
geschlossen . Die gesamte Wasser - und Mehlmenge ist durch
die -Gärung mehrere Stunden hindurch in engste Verbindung
gebracht -worden . Der Kleber im Roggen me hl hat
Zeit gehabt , sich zu entwickeln.  Das so behandelte
Mehl ist gut backsäbig und macht jede Mitverwendu -ng von
-Weizenmehl überflüssig.

Man wird -sich nun die .Frage vorlegen müssen , warum
die Bäcker und Brotfabrikauten nicht auch -das schöne , reine
Roggenbrot -backen können , das doch wohlschmeckender ist , das
fick viel länger frisch Hält und das bei richtiger Behandlung
der Gärung viel bekömmlicher rst als das Mischbrot . Der
Grund ist darin zu suchen , daß die Bäcker und Brotfabrikan-
teu zum größten Teil auf die Sauerteig -gärung  einge¬
stellt sind und zugleich darnach trachten , -daraus ein nicht saue¬
res Brot zu backen . Sie ersichen dies dadurch , -daß nur -die >
Hälfte oder ein Drittel des Mehles einer Vergärung unter¬
zogen wird , wodurch die Ausschließung des Mehles auch nur
in einem entsprecheich geringeren Umfang erfolgt . In Lieiem
Falle wird dann der fehlende Kleber durch Weizenmehl ersitzt.

wandt wird , ist es tatsächlich unmöglich, ohne Zusatz dm
Weizenmehl -auszutonimen , wohingegen mit der Aenderung da
Gärnngsart , wie sie der natnrNchen und vollständigen W-
Kn mlA U spricht , .das ganze RoggenbrotL

Baden.
Pforzheim , 20 . Okt . Ein für die Gemeindebehörde v«

Göbrichen ' wie auch für einen Handwerker iwa -iMMhNrz
Nachspiel hatte der tödliche Unfall eines Kindes , das im Zch-
fahr -dieses Jahres von einem -schadhaften nmstürzenden BiM
nenstock erdrückt wurde . Da der Bürgermeister nicht dasi
sorgte , -daß -der schon längst schadhafte Ortsbrunnen auf schnell¬
stem Wege in Ordnung gebracht wurde , wurde ihm nun ein
Prozeß wegen fahrlässiger Tötung gemacht , der gestern vor
dem Pforzheimer Amtsgericht zur Verhandlung stand. Kr
endete damit , -daß -der Ortsvorsteher eine Geldstrafe von W»
Mark erhielt Die gleiche Strafe erhielt ein Maurer vm
Göbrickum , der Len Auftrag , den Brunnen in Ordmmg zu
bringen annahm , ihn jedoch trotz -wiederholter Mahnung eft
ausführte , nachdrm das Unglück geschehen war . Mn habe»
die Verurteilten auch noch sine Privatklage zu erwarten , di
der Vater des -getöteten Kindes eine hohe EntschädiWnK-
snmme -verlangt . ^

ViMngen i . B ., 20 . Okt . Am Kirchweih , ormtag nutz mir-
den von der Gendarmerie -im Weilersüacher Wald , MchtH
Dauchingen drei Billinger Arbeit -er ertappt , die mit Lockvs-
geln und Leimruten Singvögel fingen - Der Fang mit Lei»
ruten ist -besonders zu verurteilen , da vielen Vögeln , die Ä
wieder losreihen , an den Federn Ldi -m -klebt , der dann be»
Buben des G -ffieders tn den Schnabel und die Gedärme ko«
mild so in 75 Prozent -der -Fälle den Tod dieser Tierchen her.
boffnhrt Andere Vögel fliegen mit den Leimrutendavm,
können 'sich jedoch nicht mehr davon berrmen und Essen,«
elendiglich umkomnren.
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Vermischtes.
Beuron , 19 . Okt . Seit einiger Zeit schwebten Verhand¬

lungen zwischen arabischen Schecks und Len Beuroner Benedik¬
tinern von Mariä Heimgang über -den Ankauf von Bethel.
Jetzt ist das Besitztum für die deutschen Katholiken gesichert,
»ückol . . ' - ' .obwohl es nach viel Zeit und Mühe kosten wird , bis es sch
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Schweren Herzens mußte er endlich einsehen , daß
alle seine Bemühungen umsonst waren : Erdmute ließ
sich trotz aller Vitten und Beschwörungen nicht um-
stimmen , und ihm lag nun die undankbare Aufgabe
ob, Graf Felsen von dem Beschluß seiner Braut in
Kenntnis zu setzen.

Graf Felsen war außer sich darüber, ' doch er mutzte
erleben , daß seine Aunäheruugs - und Versöhnungs¬
versuche gar keinen Erfolg hatten — Erdmute blieb
unversöhnlich , und in seiner Eitelkeit aufs tiefste ver¬
letzt , ließ er seine Koffer packen und reiste ab.

Erdmute blieb auf Eggersdorf , obwohl ihr Vater
ihr den Vorschlag gemacht hatte , ebenfalls zu reisen,
um unliebsamen Erörterungen aus dem Wege zu
gehen.

wir können doch Thilos wegen gar nicht fort,
der sich so auf den Aufenthalt bei uns freut ! Ich möchte
ihn nicht noch einmal ausladen wie im vorigen
Jahre , als es sich wegen meiner Tiroler Reise so un¬
glücklich traf !"

Ob dies wirklich der wahre Grund war?
/ Sie schämte sich vor sich selbst , als sie sich eingestehen

mußte , daß sie sich selbst belogen - ein anderer war
es , der sie bcklt und dem zu entfliehen sie zu schwach
war!

Mit einer gewissen Genugtuung und Schadenfreude
hatte Marie Dangelmann zu Hanse erzählt , daß die
Verlobung der Baronesse plötzlich aufgehoben sei —
von wessen Seite es ausgegangen , wisse man nicht
genau, ' wahrscheinlich habe der Graf , ein so feiner,
leutseliger Mann , die Launen der Äaronesse satt be¬
kommen^

Doch ne fand für ihre Neuigkeit nicht das Inter¬
esse, wie sie gehofft, ' der Vater brummelte Unverständ¬
liches vor sich hin , und Karl Günther war hinaus-
gsgcmgen.

sieMächtig hatte ihn die Nachricht erschüttert
war wieder frei!

Kühlend wehte der Abenöwind um seine heiße
Er ging wert hinaus über die Felder, ' tief

atmete er auf , als sei ein Druck von ihm genommen!
Der andere hatte keine Rechte mehr an ihr ! Denn
gerade diesem Manne hatte er sie am allerwenigsten
gegönnt — diesem Manne , von dessen leichtem Leben
er gerade genug gehört , als daß er die stolze, reine
Erdmute v . Eggersdorf nicht bedauert hätte!

Doch was hatte er davon , daß diese Ehe an irgend
etwas gescheitert war — für ihn war Erdmute Eggers¬
dorf doch unerreichbar!

So unerreichbar wie jener Stern , der dort oben
am blangrauen Abendhimmel einsam funkelte ! — —

Marie Dangelmann kam am übernächsten Tage -
unerwartet rvicöer ganz nach Hause . Im stillen hatte
sie gehofft , man würde sie noch eine Weile behalten,
da das aus dem Krankenhause entlassene Mädchen
noch schonungsbedürftig war . Es schien, als sei sie
darüber verstimmt , daß ihre gute Zeit im Schloge
vorüber war , und nur unlustig tat sie ihre Arbeit.
Sie schalt auf die Baronesse , wie launenhaft die sei,
anfangs sei sie sehr freundlich gewesen — aber am
letzten Tage habe sie ihr kaum noch das Wort gegönnt
-so sei es , wenn man die Leute nicht mehr brauche
— und zuerst sei man zu allem gut ! Man könne e-,
dem Grafen schließlich nicht verdenken , wenn er saMN
gemacht!

Es fiel Karl Günther ans , daß der Cbauffeur vom
Schlosse abends nicht mehr kam. Unauffällig fragte
er danach, als es die Gelegenheit einmal ergab. Marn
erblickte in dreier Fraae ein gewisses -iferiuchnge
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«olizeiwachtmcister verhaftet . In Sonthofen wurde
7M Mark gefluchtete Polizeiwachtmeilster Kruß mit-kr ^ Essen verhaftet . Von dem unterschlagenen

Or § EN nur wenig mehr vor . Der Betrüger hatte in
AuthoM fich als Großindustrieller ausgegeben und auf
^8rck K̂okmneinsPritzung,getötet. In einer städtischen

,md Ohrcnklinik in .Leipzig hat sich ein schwerer Un-
ereignet. Bei einem jugendlichen Patienten , an dem
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Bäcker und BroVi ^ öMM "Betäübung eine ' Kokiaineinsprichnng angeordnet,ker 1N,V ."RN.> iniitterw nurir eme bochprorenttae. nur rirr mneEntlieh injizierte nrair eine hochprozentige , nur für eine
Zufrieden'sHLLWung in Betracht kommende Lösung und nach noch nicht

>er Hausfrauen nach HZ ^"^"Uiimten war der junge Mann eine Leiche. Die Wer-
trifft die Oberschwester , eine im übrigen durchaus

Kraft, die seit vierzehn Jahren ihren Posten zur
^meinen Zufriedenheit ausgeübt hat . Die Angelegenheit
M , Staatsanwaltschaft übergeben worden , und >die -Schul¬
de sieht nunmehr einem -Strafverfahren Wegen fahrlässigerentgegen.

Kn Wachtmeister vom Hauptmann medergeschoffen. N-ach-
N ichwi mehrere Fälle ereignet halben, die bewiesen , daß

AvolmichM Offizieren der Revolver locker sitzt, hat sich ein
sstll ereignet . Ein Houptmann , der in Bilgoraij bei

En ein Er'satzamt inspizierte , ließ einen Wachtmeister zu
Atominen, und schoß ihn in seinem Dienstzimmer nieder.
G dcr Tat erklärte er , der Wachtmeister habe zu seiner,Frau
^chschaftlicheBeziehungen unterhalten ., ehe diese ihn hei-

löjahriger Randmörder . Ein Itzjähriger junger Mann
M in Tours seine Eltern besuchen, fand aber nur seine
Wmuttcr. Als ihm die Aushändigung von Geld verwei¬
st wurde, schlug er -die Iran mit einem Küchenstuhl zu
Mk und zertrümmerte ihr mit einem großen -Schlüssel den
zM . Der Mörder wurde noch am Platze verhaftet.

Kn Esel mit T Liberia düng erregte in der französischen
Vichi erhebliches Aufsehen . Er brachte den Inhalt

^ bäuerlichen Sparstrumpfes , der gegen Banknoten umge-
Wschtwerden sollte, zur Zweigstelle -der -Bank -von Frankreich.

zuvor hatte ein Bauer an der Kasse der Bank in Lhon
Ui Pimid in Gold - und SWermünzen ausgeliefert . Man
Me, damit sei ein Rekord erreicht . Der letzte Fall übertrifst
«du jene Leistung noch bei weiten :. Es wurden im Ganzen

,«A>Franken in Silber aufgezäW . Die L̂ast war so schwer,
Hie in zwei Säcken auf eines Esels Mücken verpackt werden
UM.
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Neueste Nachrichten.
Trier, 20. Okt. Bor dem hiesigen Schwurgericht wurde der

HM Holländer Monnens wegen vorsätzlicher Tötung zu vier
Mm Eesängnis verurteilt. Monnens hatte im Jahre 1923 inWich, das von den Separatisten besetzt war, als Angehöriger des
ymMschen Selbstschutzes den unbewaffnetenAckergehilsen Klaas,
ki Ml anderen Bauern der Umgebung die Stadt befreien wollte,cheßen.

Bochum, 20. Okt. Bei einem Brand in der Wohnung eines
Meilers der in Abwesenheit der Eltern ausgebrochen mar, fanden
«i Müder im Alter von fünf und zwei Jahren den Erstickungstod.
Wcdcm wurde die gesamte Habe der Familie vernichtet.

Weimar, 20. Okt. Ein 18jähriges Mädchen, das in dem Zuge
rochAd Suiza einen Mann kennen lernte, ließ sich von diesemilmredm, einen Spaziergang nach Großheeringen mit ihm zu machen.
linUmegstauchte plötzlich ein Auto aus. das anhielt und in das man
>asMädchen mit Gewalt Hineinsttetz. Dort versuchte der Monn das
Mdchcnmit einer Flüssigkeit, offenbar Chloroform, zu betäuben. Als
krMchlvagen vor einer herabgelassenen Bahnschranke stoppen mutzte,
Wir Wndahnarbetterdie Hilfeschreie der Ueberfallenen und be¬
stellenft Die Entführer wurden festgenommen.

Berlin,U. Okt. Der B. Z. zufolge hat sich die seit 40 Fohren
bestehendeAnna Hermann Engel in der Landsberger Straße infolge
deränMsl der allgemeinenen Geschäftslage jetzt genötigt gesehen,mEwssnung des Konkurses zu beantragen.

Berlin, 20. Okt. In dem Prozeß gegen eine Reihe von inter-
malenKokainschiebern, der am Mittwoch vormittag vor demW Schöffengericht Berlin-Schöneberg begann, behauptete derMptangeklagte, der Apotheker Hahn, der auch als gerichtlicherco-Mchändigcr fungiert hatte, er habe zweimal Kokain verkauft,« M beschlagnahmten Beständen hecgerührt habe, und zwar auf

«Mlassung der Staatsanwaltschaft, die ihm erklärt habe, „Sie sindW Tnnhänder!" Er habe von der Staalsonwaltschaft lO Pro-Mlm dem Verkaufspreis erhalten. Der Verteidiger Hahns er-« >edaraus, daß sich nach den Angaben des Angeklagten er zum
des Giftes nicht berechtigt mar, die Staatsanwaltschaft des

MW Vergehens gegen das Gesetz über den Verkauf von Rausch-WIchmdlg gemacht habe, wie der Angeklagte.
' 21. Okt. Im Reichstag fand gestern laut „Germania"

^/fstpwche zwischen Zentrumsparlameniarlerndes Reichstages,^^ "wtes und des preußischen Landtages statt, die sich ausschlteß-HWden gegenwärtig im sozialpolitischen Ausschuß des Reichs-by "satten Fragen des Erwerbslosenproblemsbefaßte.» q"A 21. Okt. Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hatEpkllaiion eingebracht, in der gefragt wird, ob die Reichsre-
»2 ,das von Bayern und Württemberg ergangene Verbot des
Mmü,' - billigt und was sie zu tun gedenkt, um dem Reicys-
Wn " genannten Ländern Achtung und Geltung zu oer»
«bM 20-Dkl. Reichspräsident von Hindenburg hat sich heuteA.iü. Bremen begeben, um einer Einladung des Senatss„,w.W der Freien Hansestadt Bremen Folge zu leisten. Der

ist von Staatssekretär Dr. Meißner und Major
2 ^°"ducg begleitet. Die Rückkehr nach Berlin ist für Freitag'̂ »'" Aussicht genommen.

dn Oktober. Wie die Blätter erfahren, ist eine Konse-I» n der Länder erst zum2. November vorge-sn«I»>lOi>-'̂ chben>schädigungsamt wird abgebaul. Ueber denw 6"E"dtgung dieses Abbaues ist nichts bekannt. — In demEtresemann-Attentäter Kaltdorf und Lorenz wurdeI>! . 'k>er Beratung des Gerichts folgendes Urteil verkündet:ÄlbM- werden aus Kosten des Staats fretgesprochen. Die
i« aufgehoben. — Die sozialdemokratische Reichstags-!d?»r? ""st"" Sitzung nach den Sommerferien auf Mttt-

in iit einberufen worden. — Wie die Blätter er-W Nachricht von einer Erweiterung oder Erhöhungsi„ ,wnen-Russenkreditesunzutreffend. Eine Erweiterung
Vfft, notwendig, da erst ein Drittel des Kredites ausge-

2 2kt. Eine Angestellte einer Zigarrenfabrik hatte
aus dem Postscheckamt 3500 Mark abgehoben,
sie von einem jungen Burschen überfallen, der— wi! dem Gelbe entriß und flüchtete Auf die Hilferufe
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der Ueberfallenen wurde der Verbrecher verfolgt und mit Hilfe einesPolizeikeamten verhaftet.
Hannover, 20. Okt. Auf dem Terrain der Nordül-Aktiengcscll-

schaft bet Oberg in der Lüneburger Heide wurde festgestellt, daß die
Oellager allem Anschein nach stark heliumhaltig sind. Die Unter¬suchungen, die unter Leitung eines Professors der Berliner Universitätstanden, sollen ein außerordentlich günstiges Ergebnis gezeitigt haben.London, 20. Oktober. Der König Unterzeichnete einen Erlaß,
durch den der wegen der Krise im Kohlenbergbauverhängte Aus¬
nahmezustand für die Dauer eines weiteren Monats verlängert wird.London, 21. Oktober. In einem Städtchen der Grafschaft West¬
burton erschoß der 65jährige Colonel Edward Wrny seine Frau undseinen 21 jährigen Sohn, versuchte das Schloß Westholde, das die
Familie bewohnte, in Brand zu setzen und beging dann Selbstmord.Man nimmt an, daß Wray plötzlich irrsinnig geworden ist.

Washington, 20. Okt. Wie das Staatsdepartement mitteilt, istdie Streichung der für Deutschland beleidigenden Szenen des Films„Die apokalyptischen Reiter" bereits freiwillig seitens der Filmgesell¬
schaft erfolgt, damit der Film auch in Deutschland gezeigt werdenkönne.

Die Reichsmark im Saargebiet abgelchnt.
Die Scurrrogicruttg lehnte in einem Säneiben an den Völ¬

kerbund die von der Handelskammer kürzlich -geforderte Wieder¬
einführung der Reichsmark a!b, weil angeblich Hierdurch der
Versailler Vertrag geändert würde . Angesichts des Rechtes
Frankreichs , Grubenzrhlungen in französischem Geld zu lei¬
sten, entstünde ein Mährnngsdualismns , den die -Saarbevölke-r-un-g großenteils ablehne.

Durchführung der aussichtsreichen Kanalprojektr.
Berlin , 20. Okt. Der Rcichstagsansschust für Verkehrsan-

! gelegenhei -ten setzte -die allgemeine vorbereitende Aussprache
über Kanalprojekte fort . Als Ergebnis dieser Debatte wurde

i folgende Entschließung einstimmig angenommen : Der Reichs¬
tag steht auf dem Standpunkt , daß der Ausbau bestehender und! die Schaffung neuer Wasserstraßen auch weiterhin überall dort

l durchzuführen ist, wo eine sorgfältige Prüfung das Vorhanden-
! sei» eines maßgeblichen volkswirtschaftlichen Bedürfnisses undei« gesundes Verhältnis zwischen Kostenaufwand und volks¬

wirtschaftlichem Erträgnis ergibt . Der Reichstag ersucht die
Neichsregicrung unter Beobachtung dieser Gesichtspunkte die

s zurzeit vorliegenden Kanalprojekte zu prüfen und, soweit die! Prüflmg günstig abschlictzt, dem Reichstag baldigst entsprechende
Vorlagen zu machen.

Stapellauf des Dampfers „Newhork".
Mit althergebrachter Zeremonie fand gestern nachmittag

gegen 4L- Ahr aus der Werft von Blo -Hm u. Boß in Ham¬
burg bei schönstem Wetter der Dtapellauf des für die Ham-
burg -Amerika -Linie neuer bauten Dampfers „New -York" statt,
der seine besondere Bedeutung durch die Anwesenheit -der -Gat¬
tin des Newporker Bürgermeisters Walker und -der sie beglei¬
tenden amerikanischen Delegation erhielt . Auch der amerika¬
nische Marineattachee ist Berlin war zugegen . Bürgermeister
Dr . Peter sen hielt im Au -stra -gc -des Bürgermeisters von New-
York, James Walker , die Tausrede . In dieser begrüßte Dr.
Petersen zunächst herzlich die Gattin des New Yorker -Bürger¬
meisters und führte -weiter u. a . aus : „Immer - klarer und stär¬
ker ringt sich in den Völkern der Erde die Erkenntnis durch,
daß die Menschheit durch wirtschaftliche und kulturelle Be¬
ziehungen so vielfältig verknüpft wird , daß der Friede tn
gegenseitigem Vertrauen ihr Lcbenselem -eni ist. Dieser Idee
des Friedens dient auch dieses Schiff , das eine weitere Verbin¬
dung über den Ozean schlagen soll . Wir glauben daran , daß
alte und neue -Welt sich finden werden im Sieg des Mensch-
bcitsgedankens ". Dr . Petersen schloß mit einem Hoch auf -die
Idee des Friedens , -des Rechtes und d̂er Freiheft . Nachdem
die Rüfe -verklungen waren , trat Frau Walker an die Brü¬
stung der Kanzel , -sprach die Tausworte und zerschellte -die mit
Rosen geschmückte -Süktslasche am Bug des Schisses, das sodann
in sein Element glitt.

Das Programm der Regierung Seipel.
Wien , 20. Okt. Der Hauptausschnß des .Nationalrates er¬

klärte sich mit der von Dr . -Seipel dorgeschlagenen Minister¬
liste einverstanden . Der Nationalrat genehmigte daraus -die
Liste in namentlicher Abstimmung mit 91 -gegen 59 Stimmen,
rates zur Vereidigung der neuen Bundesregierung . Im
Itationalrat unterbreitete Bundeskanzler Dr . Seipel heute
nachmittag das Programm seiner Regierung . Er wies zu¬
nächst -daraus bin , -daß -die Kontinuität in -den Reg -ieruugen
seit sturer ersten Wahl zum Bundeskanzler , sowohl durch die
Personen als auch durch die unverändert gleichgcbliebenen
Grundsätze gewährleistet sei. -Ein llnterschie -d bestehe nur in
der -verschiedenen Anwendung dieser Grundsätze . Aus außenpo¬
litischem Geiste erklärte Dr . Seipel bleiben die -von den bishe¬
rigen Regierungen eingehaltenen Grundsätze unverändert be¬
stehen . In den letzten Jahren habe niemand soviel Mühe -da¬
raus verwendet , zu sagen, wie viel uns mit dem- großen -Bru¬
dervolk , dem Deutschen Reich-, -verbindet , als er. In -dieser
Aufklärungsarbeit wolle sr als Bundeskanzler u 'cht ermüden.
Wir sind überzeugt , so fuhr Dr . Seipel fort , d '.ß der in die¬
sem Jahr erfolgte Eintritt des Deutschen Reiches in den
Völkerbund uns die Möglichkeit bietet , mit dem -großen Bru-
-derreiche auch im Völkerbünde zusamm -enzuarbeiten . Näber die
inner -politischen Wsichten -der Regierung sagte der Bundes¬
kanzler , die Regierung werde sich unentwegt an drei Grund¬
sätze batten : Wa-Hrrmg des Gleichgewichts im Staatshaus¬
halt - Vermeidung jedes Defizits in den Staatsbetrieb -en rrnd
Verwendung der bereits erzielten und noch zu erhoffenden
Erhöhung der -Staatseinnahmen zur Herabsetzung der Steuer¬
lasten für die in der Wirtschaft tätige Bevölkerung.

Die Verbote von „Wiking " und „Olympia " rechtswidrig.
Berlin , 20. -Ott . Der Staatsgerichtshof zum -Schutze der

Republik hat , nach einer Meldung des „Berliner LüSalcmzei-
gers ". Las durch den preußischen - Innenminister ausgespro¬
chene Verbot -gegen den Bund „Wiking " und -den Sportklub
„Olympia " aufgehoben , indem er -den Ausführungen der Ver¬
treter -der -beiden Organisationen beitrat , Latz das Verbot im
Gesetz zum -Schutze der Republik keine Stütze finde . Es fragt
sich, ob die Entscheidung -des Stvatsgerichtshofes auch für -das
ganze Reich gilt . Die Leitungen der beiden Bünde wollen be-
antragen - daß über diese Frage Klarheit geschaffen wird , -da
sonst die Entscheidung des Staatsgerichtshofes praktisch ohne
Wirkung bleiben müßte.

Nachklänge zum Fall Kutzmann-Caspary.
Berlin , 20. Ott . In einer Kleinen Anfrage eines sozial¬

demokratischen Landtagsabgeordneten wurde das Strafverfah¬
ren gegen Kußmann Knoll zur Sprache gebracht und ausge¬
führt : Dieses Verfahren habe eine Reihe schwerer Am-tsmiß-
brcnrche des früheren Stacftsanwaltschaftsrates , fetzigen Land¬
gerichtsrates Peltzer , sowie -der Assessoren Kußmann und Ca-
ipary erwiesen . Auf die in den Ausführungen in der Kleinen
Anfrage geknüpften Fragen erteilt der preußische Justiz -mini¬ster dem amtlichen Preußischen Presst dienst zufolge nachstehende
Antwort : Gegen den Gcrichtsasstssor Casparh schwebt ein
Disziplinarverfahren . Der Generalstaatsauwalt -beim Kaur-
mergeriM wird ferner die Einleitung eines Disziplinarver¬
fahrens gegen Len Gerichtsvssessor Kußmann und den Land-
gerichtsrat Peltzer alsbald beantragen . Das Verhalten des
früheren Oberstaatsanwalts , jetzigen Laudgerichtsdircktors Dr.
Linde in Len Strafsachen Kutisker , Barmat und Höfte ist be¬
reits Gegenstand einer Nachprüfung im Dienstaufsichtswege
gewesen , die sich auch auf die Erfüllung seiner Pflicht zur Be¬

aufsichtigung der ihm unterstellten Beamten bezogen und zu
einer Disziplinar -maßnahme gegen ihn geführt hat.
Die angeblichen Unterschlagungen bei - er Reichsfilmprüfstelle.

Zu den angelichen Unterschlagungen bei der Reichsfftm-
prüfstelle erfährt eine Berliner Korrespondenz , daß der be¬
schuldigte Regierungsinspektor Haus Köhler jede Veruntreu¬
ung entschieden 'Lostreibet. Er -behauptet , daß er nicht einen
Pfennig an sich genommen habe . -Es sind auch keine Empfangs-
oder Ausgabebeschemigungen vernichtet worden . Der Beschul¬
digte will sich das Fehlen von etwa 10 000 Mark nur dadurch
erklären können , daß Eingänge irgendwo an verkehrter Stelle
gebucht worden seien. Alle Bücher und Rechnungen müssen
daraufhin noch nochgeprüft werden . Der Beschuldigte bleibt
auf freiem Fuß.

Wirtschastsnmnifest und Internationale Handelskammer.
Berlin , 21. Ott . Der „Vorwärts " meldet aus -Paris : Der

Verwailtungsrat -der Internationalen -Handelskammer hat auf
Antrag des Präsidenten der -deutschen Abteilung , Geheimrat
von Mendelssohn , eine Resolutton angenommen , -in der -das
Manifest der internationalen Wirtschaftsfü 'hrer vorbehaltlos
gebilligt wird.

Comnruniguee des französischen Handelsministeriums zum
Wirtschaftsmanistst.

Paris , 2l . Ott . Das Handelsministerium -veröffentlicht
zum internationalen Wirtschastsmauifsst ein Communiguee,
worin es heißt : Handelsmmister BoEau -owski empfing -den
Vorsitzenden -des Generalvcrbaudes der französischen Produzen¬
ten , den Vorsitzenden -der nationalen Vereinigung für die wirt¬
schaftliche Ausbreitung , den Vorsitzenden -des Generalsyndikats
der französischen Eanmwollindustrie und -den Vorsitzenden des
Komitees der französischen Bergwerke , die ihm über die Um¬
stände unterrichteten , unter -denen das -internationale Wirt-
schaftsmanisest veröffentlicht -wurde . Die Vertreter der fran¬
zösischen Industrie haben nicht an der Redaktton -des „Plai-
-doyers" teilgenommen und es abgelehnt , es in der veröffent¬
lichten Form zu unterzeichnen . -Sie -haben nur im Juni ihre
Unterschrift unter eine völlig unabhängige Note gesetzt, -die-zu Unrecht den Zeitungen als ein einfacher „Vorbehalt " zum
Text des „Plaidoyers " übergeben wurde.

Orkan auf Kuba.
-Wie -das kubanische Konsulat in Miami meldet , sind iu

Havanna mehr als 150 Wohnhäuser durch einen Orkan be¬
schädigt worden . Die Commercral Gable Company gibt be¬
kannt , Haß die Verbindungen mit Havanna durch einen -Sturm
von orkanartigem Ausmaß unterbrochen sei. Die Straßen
von Havanna sind nach einer vorher eingegangenen Meldung
durch heftige Regengüsse überflutet und unpassierbar ge¬
worden_

Zorlbi lSungssehule
Beginn für Knabe « am 3. November d. I ., 2 bis 6

Uhr nachmittags. Für die Mädchen erfolgt noch besondere
Bekanntmachung.

Birkeufeld, den 20. Oktober 1926.
Ev . Balksschnlrektorat:

Fautb.

llsmen -NänIel
Duek-Mvtsl yrr««

xute Tucke, alle kbrben, guck kür sekr starke D
ssixuien . 45.—, 32.—, 29.—, lvEI

Vsloun-Mntel ayW
neue Lormen, in allen Laiben . <
. 56.- . 45.- . 32.- .

kelrb 686t2ls Mittel
reicke Lormen, ln neuen Rotten.
. 60.- . 48.—. 36.- .

klüsek-Mittel
ln nur Zuten (Zualiteiten, Leictenplüsck . . . .
.140 .—, NO.—. 98.—,

Kleiüer
WoII-LIMer

in niocternsten Lormen. .

lÄnr -LIeiäel'
24.—,19 .-

ln Lolienne, Taktet unöl Lrepe cke Lkine . .
.25 .—. 18.

LIeMitte Lleiäen
in Volle uncl Leicke, aparte lVloclelle
.60 .-

Kincisr - IVIsnIel
in neuen bormen von

Norssem'öeke
in §uten blausckslokken

an

>5«
n .- . 7.50

XrüssrLWolff
8eklobberg 7.

Lkrsris -IHaus für Oarrisnttonfstthjon.
W i l d b a d.

Ordentliches

baldigst ges-'cht.
Dr . Lorenz,

Villa „Fürst Bismarck."

Calmbach.
Verkaufe oder tausche eine

ZirWnniMa
gcgell ei» M.

Schömberger Sir . 49.
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Birkenfeld.

Auftragsgemäß kommen am Samstag den 23 . Okt.
vor» V»2 Uhr ab

sämtliche Haushaltiingsgegenstände
des Herrn Wilh . Wackenhut , Pforzheimer Str . 299 , gegen
Barzahlung zum freihändigen Verkauf . Kaufliebhaber sind
eingeladen.

Am Samstag den 23 . Oktober , abends V»8Uhr,
A findet im Gasthaus zum „Hohenzollern " eine

Mitglieder - Bersammlrrrrg
statt betr . die diessöhrige Ausstellung . Die Mitglieder
werden gebeten , zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand.
NL . Die Ausstellungstiere müssen spätestens am Sams¬

tag den 30 Oktober beim Vorstand angemeldet sein.

Laugenbraud —Ottenhausen.

Hochzeits - Einladung
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag de« 24 . Oktober 1S26
im Gasthaus zum »Rößle " in Otteuhauseu

statifindenden

Zaiueu , den 21 . Okt. 1926.

Vväss -tillreigs.
Schmerzerfüllt gebe ich allen Verwandten

und Bekannten die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , unser guter Vater

Jakob Mrurveiler , Lammwitt,

am 20 . Oktober infolge Unglückssall nach kur¬
zem schweren Leiden im Bezirkskrankenhaus in
Neuenbürg im Alter von 51 Jahren gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Die Gattin : Dorothea RenweLler,

geb . Keller , mit Kindern u . Verwandten.

Die Beerdigung findet am Samstag den 23.
Oktober , nachmittags 2 Uhr statt.

BkMMevrreiu.
Unser l . Kollege und langj.

Ausschußmitglisd Jak . Reu«
Weiler z. „ Lamm " in Zaiueu
ist infolge Unglücksfalles un¬
erwartet von uns gegangen.
Die Beerdigung findet Sams¬
tag nachmittag um 2 Uhr statt.
Bei genügender Beteiligung
Abfahrt mit Auto um 12 Uhr
in Neuenbürg über Höfen—
Calmbach.

Anmeldungen längft - ns bis
Freitag abend 7 Uhr.

Der Vorstand.

Neuenbürg.

Eichits-EteuMHk
Am Freitag den 22 . Okt .,

abends 8 Uhr , im Zeichensaal
des Neuenbürger Schulhauses

Beginn eines neuen
A»sS»gtt-Kmscr.

Weitere Meldungen an den
Vorstand des Stenographen-
Vereins , C . Göhr er , Alte
Pforzheimer Straße Nr . 358,
oder im Unterichtslokal.

VortzsilLiNkb si°
während meinen

Kochzeits -Ieier

Zonäer-

VerksukslUMN

W freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als M-
L sönliche Einladung annehmen zu wollen

von » 20 . Oktal »« !» l »l « 1 . Ziav.

M alle Drea
beüeiitellile .

Ernst Walz,
Sohn des Georg Walz , Zimmermanns

Elife « larmer,
Tochter des Phil . Glauner in Ottenhausen.

Kirchgang 11 Uhr in Ottenhausen

HMD
Neuenbürg.

Empfehle prima hausgemachte

Leder und
teil««!»«

dk rin Mkte
GriebeuvSrße

Uijitru - Karte»
liefert rasch und billiz

C. Meeh'sche BuchöruW

zu äußerst billigem Preis.
«ottliieb Gteugele.

8trllmpkdau8 Otto Vieser,
West !. KLrl -k 'riedricdstrLSse 16.

Schömberg.
Ein neues

Hatz»
Birkenfeld.

Ein Waggon gelbe

trifft ein (auch zur Saat ge¬
eignet ) .

Konto -Büchlei«
empf . S . Meeh ' sche Bnchhdlg.

Bestellungen werden entgegen¬
genommen bei Ar . Duffner
und in dem Laden Gottlob
Fix , Gemüsehandlung.

Neuenbürg.

2- 3 Zimmer-
Wohnung

auf sofort oder 1 . Dezember

gesucht, ^ rl Hankel,

660 Liter , und ein gebrauch¬
tes Faß , 300 Liter, hat zu
verkaufen

Kalmvacher.
Conweiler.

Ein 16 Monate altes , schönes

W
Wildbader Str . 195.

hat zu verkaufen
Aritz Reeh.
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